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Deutſchland. 
Berlin, 21. Februar. Alle Folgen, welche 
vas Gerücht der Herrenhausſitzung vom 19. d. zu⸗ 
ſchreibt, gehören bis jetzt lediglich dem Gebiet der 
Vermuthung an. Eine Entſcheidung iſt nach kei⸗ 
ner Seite getroffen. 
Obwohl die Ausſicht verſchwunden iſt, daß 
das Abgeordnetenhaus vor feinem auf Mitte die- 
ſer Woche angekündigten Schluß zu einem Votum 
über das Verwendungsgeſetz gelangt, wie es der 
Reichskanzler in der Rede vom 4. d. mit Nach⸗ 
druck erbat, obwohl nicht einmal die Kommiſſion 
zu einem Abſchluß ihrer Vorarbeiten gelangen wird, 
ſo iſt der Beginn dieſer Vorarbeiten doch nicht 
vergeblich geweſen. Es iſt vollkommen richtig, was 
die „N.-Ztg.“ in ihrer Nummer vom Sonnabend 
Abend jagt: Die Armuth des Reſultats der Kom- 
miſſionsberathungen habe ihre Wurzel gerade in 
dem Reichthum an Vorſchlügen. Der Reichthum 
dieſer Vorſchläge beweiſt das Auseinandergehen der 
Meinungen nicht nur in der Kommiſſion, ſondern 
ebenſo im Hauſe ſelbſt, welches die Kommiſſion 
ſorgfältig ſo zuſammengeſetzt hatte, daß darin alle 
maßgebenden Elemente vertreten waren. So hat 
alſo die Kommiſſion den Beweis geführt, daß das 
Haus für jetzt über die Frage der Steuerreform 
zu keinem Entſchluß kommen kann, bis die Klä- 
rung der Situation noch weiter vorgeſchritten iſt. 

Die Ausſchüſſe des Bundesraths für Zoll- 
und Steuerweſen und für Handel und Verkehr ha- 

ben in Betreff der Ergänzung des Verzeichniſſes 
der Maſſengüter im Sinne des Geſetzes über die 
Statiſtik vom 20. Juli 1879 im Bundesrath be⸗ 
antragt, daß derſelbe dem Nachtrag feine Genehmi⸗ 

gung gebe mit der Maßgabe, daß dieſer vom 1. 
April d. J. in Kraft zu treten hat. 

Nach einer zwiſchen ſämmtlichen Reſſortmini⸗ 
fern und der Ober Rechnungskammer erfolgten 
Vereinbarung ſollen von jetzt ab die bei Bauaus-⸗ 
führungen und ſonſtigen Gelegenheiten für den 
Fiskus aufkommenden Konventionalſtrafen in allen 
Fällen unverkürzt dem allgemeinen Staatsfonds 
zugeführt und zu dem Ende mit vollem Betrage 
als Einnahme verrechnet werden. 

Da über die Frage, nach welchen Grund- 
ſätzen zur Zeit der Reinertrag des Köln-Mindener 
Eiſenbahn-Unternehmens behufs Heranziehung des- 
ſelben zu den Gemeindeabgaben zu berechnen und 
auf die ſteuerberechtigten Gemeinden zu vertheilen 
ſei, noch in verſchiedenen Orten Zweifel entſtanden 
find, je haben die Miniſter des Innern und der 
Finanzen das Oberpräſidium zu Koblenz darauf 
aufmerkſam gemacht, daß nach der Vorſchrift der 
Geſetze vom 20. Dezember 1879 und 14. Februar 
1880 über den Erwerb verſchiedener Eiſenbahnen 
für den Staat bis zu einer anderweitigen gefetz⸗ 
lichen Regelung der Kommunal- Beſteuerung die 
bisherigen geſetzlichen Beſtimmungen über die Ver- 
pflichtung der Privat⸗Eiſenbahnen zur Zahlung von 
Gemeindeabgaben auf die in das Eigenthum des 
Staates übergegangenen Privatbahnen auch ferner 
in gleicher Weiſe zur Anwendung kommen ſollen. 
Demgemäß find bis zum Erlaß eines Gemeinde- 
abgabengeſetzes die in den gedachten Geſetzen be- 
zeichneten Eiſenbahn-Unternehmungen bezüglich der 
Zahlung von Gemeindeabgaben auch ferner in der 
Weiſe zu behandeln, als ob dieſelben noch Privat- 
bahnen wären und lediglich in Betreff ihrer Ver- 
waltung einer königlichen Direktion unterſtellt wor- 
den ſeien. 

Für die Baumwollenſpinnerei des Bezirks 
Chemnitz war der Anfang des letzten Quartals 
1880 kein günſtiger. Es ſammelten ſich die Vor⸗ 
räthe immer mehr und es wurde nur durch große 
Nachgiebigkeit möglich, Abſchlüſſe zu erzielen. Mit 
der Trübung der Ausſichten auf eine überaus reiche 
Baumwollenernte änderte ſich die Szene, zumal 
auch die Garnvorräthe der Fabrikanten aufgebraucht 
waren. Es entwickelte ſich allmälig eine immer 
lebhaftere Nachfrage nach Garnen, die Vorräthe in 
den Händen der Spinner nahmen ab, und die 
Preiſe ſtiegen. Die meiſten Baumwollſpinnereien 
für Webgarn ſtehen jetzt noch einige Monate zu 
befsiedigenden Preiſen unter Kontrakt. 


babe. Dies wird auch in Bezug auf die Tuch- 
Induſtrie aus dem Bezirk Görlitz mit dem Hinzu⸗ 
fügen bemerkt, daß die Einführung des neuen 
Zolltarifs immer mehr feine ſegensreiche Wirkung 
zeigen wird. 
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Berlin, 22. Februar. Ueber die Aufſtellung 
bei den Einzugsfeierlichkeiten iſt nunmehr Folgen⸗ 
des beſtimmt: Das Spalier wird vom Schloß 
Bellevue bis zum großen Schloſſe gebildet werden 
und muß bis 1 Uhr formirt ſein. Daſſelbe um⸗ 
faßt eine Perſonenzahl von 40,000 Mann, die 
in 4 Glieder aufgeſtellt werden. Am Kleinen 
Stern werden 40 Poſtillone und die Schlächter 
zu Pferde Aufſtellung finden; dieſen ſchließen ſich 
im Spalier an: 1. die Feuerwehr, 2. die Rüders⸗ 
dorfer Bergleute, 3. der Ruderklub, 4. die ganze 
Turnerſchaft, 5. die Gaſtwirthe und Kellner, 6. die 
Zimmerer, Maurer und Maſchinenbauer. Dieſes 
Spalier reicht bis zum Brandenburger Thor und 
findet innerhalb der Stadt vom Thor an folgende 
Fortſetzung: 7. die Studirenden der Hochſchulen, 
Akademien ꝛc., 8. die Innungen und zuletzt die 
Korporationen, die Schützengilden, und endlich 9. 
auf der Schloßbrücke ein Kommando der Marine, 
Offiziere und Mannſchaften. Die Muſiker, welche 
im Spalier placirt werden, ſpielen beim Paſſiren 
des Brautpaares und des formirten Zuges die Na- 
tionalhymne. 


— Weder der Miniſterpräſident noch der 
Miniſter des Innern wohnte der heutigen Sitzung 
des Abgeordnetenhauſes über das Zuſtändigkeits⸗ 
geſetz bei. Die Erklärung des Regierungs Kom- 
miſſars Geheimenrath v. Brauchitſch gab zu, daß 
momentane perſönliche Komplikationen im Staats- 
miniſterium vorliegen; da der Kommiſſar keinen 
Auftrag hiernach zu haben ſchien, die Ausſicht auf 
Beilegung des Konfliktes zu eröffnen, ſo wurde 
dieſe Erklärung und die Abweſenheit des Miniſters 
im Sinne der Aufrechthaltung des Entlaſſungsge⸗ 
ſuches gedeutet. 


— Die wiederholt erwähnten Depeſchen des 
engliſchen Blaubuches über geplante franzöſiſche 
Waffenſendungen an Griechenland ſind vom 7. 
Auguſt und vom 19. Auguſt 1880 datirt. Die 
erſte vom engliſchen Geſandten Corbett an Lord 
Granville gerichtete Depeſche lautet: 

„Athen, 7. Auguſt 1880. 
Mylord! 

Ich habe die Ehre, Ew. Excellenz mitzuthei⸗ 
len, daß Herr Tricupis mich heute von den Schwie⸗ 
rigkeiten unterrichtet hat, welche Frankreich betreffs 
der Lieferung der 30,000 vom ſranzöſiſchen Kriegs- 
miniſter dem griechiſchen Gouvernement verſproche⸗ 
nen Gewehre zu erheben im Begriffe ſteht. Der 
Miniſter fügte hinzu, daß er Urſache zu der Be- 
ſorgniß hätte, es könnte ein Verzug in der Ab- 
reiſe der franzöſiſchen Offiziere aus Frankreich 
fattfinden, welche das franzöſiſche Gouvernement 
bei der Reorganiſation der griechifchen Armee ver- 
wenden zn laſſen bereit war.“ 

Die zweite Depeſche hat nachſtehenden Wort- 
laut: 

„Athen, 19. Auguſt 1880. 
Mylord! l 

Die Dispofitionen Frankreichs, die aktive 
Rolle aufzugeben, oder wenigſtens zu modiſiziren, 
welche das Gouvernement der Republik im Hin- 
blick auf eine Regulirung der griechiſchen Grenze 
in Uebereinſtimmung mit den Entſcheidungen der 
Berliner Konferenz, annehmen ſollte, Dispoſitio⸗ 
nen, welche ſich durch den Ton der franzöſiſchen 


Mittwoch, den 23. Februar 1881. 


— 


ſtehend den Abdruck unſeres Briefes folgen. Der⸗ 
ſelbe lautet: ö 
Stettin, den 19. Februar 1881. 
Herrn Theater⸗Direktor Schirmer f 
- bier. \ 
Hochgeehrter Herr! 

Da Sie die in Ihrem geſtrigen Schreiben 
enthaltenen Beleidigungen gegen unſeren Rezen⸗ 
ſenten nicht zurückgenommen haben, vielmehr 
heute noch neue hinzufügen, ſo erlaube ich mir, 
Ihnen die für unſere Rezenſenten beſtimmten 
Billette zurückzuſenden und werde den bereits 
angekündigten Weg der Oeffentlichkeit betreten. 
Zugleich muß ich Sie bitten, wenn Sie dem 
Herrn v. Reinfels Mittheilungen zu machen 
haben, ſie dieſem ſelbſt zu überſenden. Ich 
habe keine Neigung, den Briefträger und Ver⸗ 
mittler Ihrer Ungezogenheiten gegen dieſen Herrn 
zu machen. 

Hochachtungsvoll 
ergebenſt 
Redakteur der Stettiner Zeitung 
und des Stettiner Tageblatts. 
R. Graßmann. 


Gleichzeitig hat Herr Schirmer dem Herrn 
R. Graßmann mit Klage gedroht. Der genannte 
Herr ſieht dieſer Klage mit großer Ruhe entgegen, 
er wird jedes ſeiner Worte zu rechtfertigen wiſſen 
und iſt auch bereits mit ganz andern Leuten als 
mit Herrn Schirmer fertig geworden. Zur Sache 
bemerken wir noch Folgendes: 

Es iſt ja allen Stettinern bekannt, daß Herr 
Emil Schirmer früher Reſtaurateur im Bellevue⸗ 
garten war und daß er ſpäter längere Zeit Reſtau⸗ 
rateur in Brandenburg a. H. geweſen iſt. So- 
viel wir wiſſen, iſt Herr Schirmer in noch früherer 
Zeit allerdings auch Schauſpieler geweſen. Jeden⸗ 
falls aber kann bei ihm die Liebe für die ideale 
Kunſt nicht ſo groß geweſen ſein, als daß er ihr 
nicht untreu werden und ſich zeitweiſe dem ſehr 
realen Studium, wie gute Butterbrode zu ſchnei⸗ 
den und eine Reſtauration zu führen, hätte hin⸗ 
geben ſollen. Kein Wunder daher, daß jetzt, 
nachdem Herr Schirmer Theater-Direktor geworden, 
auch durch das von ihm geleitete „Kunſtinſtitut“ 
kein idealer Zug mehr geht, daß man ſich mit 
dem Handwerksmäßigen und lediglich Prak- 
tiſchen begnügt; erklärte doch der Sekretär 
des Herrn Schirmer, al, er bei Ueber- 
nahme des Theaters auf unſerer Redaktion 
erſchten, wie Zeugen uns beſtätigen, wörtlich: 
„Künſtler können wir uns nicht halten; wir 
„müſſen, um etwas zu verdienen, darauf 
„achten, möglihft niedrige Gagen zu zahlen“ 
und fügte dem noch eine weitere Aeußerung, wie 
Damen mit 30 Thaler Gage trotzdem allen An- 
forderungen der Bühne und des Lebens gerecht 
werden ſolllen, von jo draſtiſcher Natur 
hinzu, daß wir dieſelbe vorläufig noch unter⸗ 
drücken. Was es daher mit der „Kunſt“ an dem 
von Herrn Schirmer geleiteten Inſtitut auf ſich 
hat, brauchen wir wohl nicht zu unterſuchen; was 
an Kunſt wirklich noch da iſt, danken wir einzig 
und allein dem regen Eifer der einzelnen Darftel- 
ler, die trotz der niedrigen Gagen und der viel- 
fachen Hemmungen in ihrem Streben nicht nachge⸗ 
laſſen. Möglich, daß es Herrn Schirmer nur um 


Preſſe, durch die Verzögerung der Ankunft der mit] den Beifall der beiden Herren Moſes und Fried⸗ 


der Reorganiſation der griechiſchen Armee "beauf- 
tragten Offiziere, durch die plötzliche Zurückberu⸗ 
fung der franzöſiſchen Escadre und durch die Nicht- 
erfüllung des vom franzöſiſchen Gouvernement ger 
machten Verſprechens, 30,000 Gewehre für Grie- 
chenland zu liefern, kundgeben, haben in dieſem 
Lande ein Gefühl der Enttäuſchung hervorge- 
rufen.“ 


Provinzielles. 

Stettin, 23. Februar. Der Theaterdirektor 
Herr Emil Schirmer hat auf unſeren Artikel mit 
Inſerten in der „Neuen Stettiner Zeitung“, 
„Oſtſee - Zeitung” und im „General- Anzeiger“ 
geantwortet. Er hat zunächſt noch einen Brief 


Von Sei- veröffentlicht, den er an die Redaktion eingeſandt 
ten der Spinner wird anerkannt, daß der neue 
Zolltarif eine für ſie günſtige Wirkung ausgeübt 
hatten im Intereſſe des Herrn Schirmer bisher 


hat; die Antwort auf denſelben, welche wir ihm 
geſandt haben, aber wohlweislich unterdrückt. Wir 


beide Schreiben der Veröffentlichung vorenthalten. 
Da Herr Schirmer aber die Veröffentlichung zu 
wünſchen ſcheint und ſeinen Brief im „General- 
Anzeiger“ abdrucken läßt, jo laſſen auch wir nach- 


länder zu thun iſt, daß er ſich dieſen erworben, 
wollen wir nicht beſtreiten; wir bedauern aber, 
deswegen unſere Anſicht nicht ändern und unſere 
Rezenſenten nicht zu Schmeichlern oder Speichel- 
leckern herabſetzen zu können. 

Die Drohungen des Herrn Schirmer, Herrn 
v. Reinfels oder ein anderes Mitglied unſerer 
Redaktion nicht in das Stadttheater hinein- 
laſſen zu wollen, bedauern wir nur als 
Ausbrüche eines ohnmächtigen Aergers anſehen 
zu können. Sonſt pflegt man freilich in der ge⸗ 
bildeten Welt ſich nicht zu dergleichen hinreißen zu 
laſſen, auch ein etwaiges Hinausſchmeißen lediglich 
dem Hausknecht zu überlaſſen. 

Möglich indeſſen auch hier, daß Herr Di⸗ 
rektor Schirmer in ſich den Drang verſpürt, auch 
dabei einmal eine aktive Rolle zu ſpielen und. 
ſo, nachdem er bereits Schauſpieler, Reſtaurateur 
und Theaterdirektor geweſen, auch für den obenge⸗ 
nannten Poſten ſich auszubilden. Im blrigen iſt 
Herr Schirmer durch ſein Verhältniß zur Kauf- 
mannſchaft, durch die Subventionen, die er von Sr. 
Majeftät dem Kaiſer und von der Stadt bezieht, 
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ſo abhängig, daß er wirklich gut thäte, in einem 


ſolchen Glashauſe ſitzend nicht unnöthig mit Stei⸗ 


nen zu werfen. i 
Wenn endlich Frl. Hermine Meyer- 
hoff die von unſerer Redaktion abgegebene Er⸗ 
klärung über den Inhalt ihres Geſpräches mit 
Herrn Hans von Reinfels als eine Unwahrheit 
und vollſtändige Entſtellung der Thatſache bezeich- 
net, ſo bedauern wir der geehrten Künſtlerin lei⸗ 
der mittheilen zu müſſen, daß Dank der ſehr deut- 
lichen und prägnanten Ausſprache, welche ſie ſich 
durch ihre langjährige Thätigkeit am Theater an- 
geeignet hat, ihr Geſpräch mit Herrn v. Reinfels 
einen ſehr unfreiwilligen Zeugen hatte, und daß 
dieſer nicht umhin kann, den Inhalt deſſelben als 
in der „Stettiner Zeitung“ durchaus rich⸗ 
tig wiedergegeben zu bezeichnen. Der 
erwähnte Zeuge könnte ſogar noch binzufügen, daß 
Frl. Hermine Meyerhoff Herrn H. von Reinfels 
mindeſtens ein Dutzendmal verſicherte: „Sie find 
ſehr liebenswürdig“, daß ſie die Hoffnung aus⸗ 
ſprach: „Wir ſehen uns hoffentlich nicht zum Ieh- 
ten Male“, daß fie ferner erzählte, man habe ihr 
in einer anderen hieſigen Redaktion, wo man ſie 
vielleicht richtiger taxirte, nicht einmal einen Stuhl 
angeboten; daß ſie endlich bat, für die „Fleder⸗ 
maus“ etwas Propaganda und Reklame zu 
machen u. ſ. w. Wenn daher Frl. Megerhoff 
alles dies nur aus „Regeln des Anſtandes“ und 
bei dem „Umſtande, daß ſie ſich in einem fremden 
Zimmer befand“, gejagt haben will, fo antworten 
wir einfach — sapienti sat ! 


die Geſchicklichkeit, welche die vielfache Routine 
eines langjährigen Theaterlebens ſonſt zu verleihen 
pflegt. Ebenſo wenig können wir übrigens zuge⸗ 
ſtehen, daß Frl. Meyerhoff auch bei dem Wiener 
Theaterpublikum und der Wiener Preſſe mit ihren 
Leiſtungen eine jo über allen Zweifel erhabene 
Stellung einnehme. Auf unſerer Redaktion wer⸗ 
den ſeit langen Jahren zu viel Wiener Blätter 
gehalten, als daß wir nicht genau wüßten, was 
wir davon zu halten haben. 

— Der bieſige Verein „Fortuna“ ver⸗ 
anſtaltet am Donnerſtag, den 24. Februar, im 
Waack'ſchen Lokal eine muſtkaliſch⸗theatraliſche Auf⸗ 
führung zum Beſten der Hinterbliebenen des im 
Januar auf dem Wege zur Arbıit erfrorenen Ar⸗ 
beiters Wienholz. Zur Aufführung kommen 
komische muſtkaliſche Vorträge und die Luſtſpiele 
„Schneider Fips“ von Kotzebue und „Der Bo- 
jar“ von Moſer. Im Intereſſe der Hülfsbedürf⸗ 
tigen möchten wir den Beſuch dieſer Wohlthätig⸗ 
keits-Vorſtellung unſeren Leſern warm empfehlen. 


— Kaufleute mögen ſich folgende Entſchei⸗ 
dung beſonders merken, welche die Berliner „Ger. 
Ztg.“ mittheilt: Ein Kaufmann, welcher vermö⸗ 
genslos und ſich bewußt iſt, die übernommene 
Verbindlichkeit nicht erfüllen zu können, auch von 
der Abſicht ausgeht, die beſtellten Waaren nicht zu 
bezahlen, handelt betrügeriſch, wenn er Beſtellun⸗ 
gen macht, deren Effektuirung, wie er weiß, nur 
unter der Vorausſetzung der Zahlungsfähigkeit des 
Beſtellers erfolgt. Dem Kaufmann, welcher ihm 
durch Ueberſendung der Waaren kreditirt, iſt von 
vornherein jede Ausſicht der Befriedigung entzogen, 
mit dem guten Willen des Kunden Befriedigung 
aus dem von ihm bewirkten Umſatz zu erlangen, 
oder wider den Willen deſſelben aus deſſen Ver⸗ 
mögen im Wege der Zwangsvollſtreckung Zahlung 
zu erhalten. Daß wenigſtens einer von beiden 
Wegen offen ſtehe, iſt die nothwendige Voraus- 
ſetzung des gewährten Kredits. In der zwiefachen 
Täuſchung, welche ſich der Angeklagte gegen ſeinen 
Lieferanten hat zu Schulden kommen laſſen, muß 
die Verletzung einer Pflicht gefunden werden, 
welche erſterer durch Angabe des wahren Sach- 
verhalts ſeinem Mitkontrahenten gegenüber zu er⸗ 
füllen hatte, und deren Beiſeiteſetzung ihn zum 
Betrüger machte. 

— In der Woche vom 14. bis 20. d. Mts. 
ſind bei der kgl. Polizeidirektion angemeldet: Als 
gefunden: 1 Portemonnaie mit 2 Ohrringen, 
1 Ubrſchlüſſel, 1 kl. Silberplatte — 1 Schirrholz 
für 2 Pferde — 1 ſchwarze Pelzmüße — 1 Ball- 
ſchuh — 1 Operngucker — 1 Taſchenmeſſer mit 
neuſilberner Schaale — 1 Portemonnaie mit 1 


Mark 72 Pf. — 1 Hundemaulkorb — 1 zii» 
rädriger Karren — 1 Dienſtbuch für Anna Man⸗ 
tey — 28 Stück Kochgeſchirrdeckel. Als ver⸗ 


loren: 8 verſchiedene Schlüſſel an cinem Ringe 


Wir vermiſſen an 
dieſer Erklärung der geehrten Dame einigermaßen 


! 
\ 
i 
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I kleines gelbledernes Täſchchen mit 9 Mark 
75 Pf. und 1 Eiſenbahnfahrbillet — 1 goldenes 
Kollier mit Granaten. 

— Verſchiedene Reſtaurateure find, wie viel- 
fache Anklagen beweiſen, der Anſicht, daß eine 
Konzeſſion zum Ausſchank von Wein und Bier, 
auch zum Ausſchank von Grog, Punſch ꝛc., ſowie 
feinen Liqueuren, als Cognac, Rum ꝛc. berechtigt. 
Dieſe Anſicht iſt jedoch vollſtändig unrichtig; ein 
Reſtaurateur, welchem die Konzeſſion zum Aus- 
ſchank von Wein und Bier ertheilt iſt, darf keine 
geiſtigen Getränke, alſo auch nicht feine Liqueure, 
verkaufen, widrigenfalls er ſich einer Gewerbeſteuer⸗ 
Defraudation ſchuldig macht. Auch in der heuti⸗ 
gen Sitzung des Schöffengerichts wurde wegen 
einer derartigen Uebertretung gegen einen hieſigen 
Reſtaurateur auf 110 Mark Geldſtrafe erkannt. 

— In der am 21. d. Mts. ſtattgehabten 
General-Berfammlung des Stettiner Konſum⸗ und 
Sparvereins, eingetragene Genoſſenſchaft, berich- 
tete der Vorſtand über die Geſchäftsergebniſſe des 
2. Halbjahrs 1880. Nach dieſem Bericht ſind 
dieſelben als recht günſtige zu bezeichnen. Im 
direkten Geſchäfte belief ſich der Waarenerlös auf 
177,050 Mark, im Lieferanten-Geſchäfte auf 3720 
Mark, der Geſammtumſatz betrug mithin 180,770 
Mark. Erzielt wurde ein Bruttogewinn von 
26,297 Mk. 74 Pf. Nach Deckung aller Un⸗ 
koſten und den ſtatutenmäßigen Abſchreibungen ver⸗ 
bleibt ein Reingewinn von 10,335 Mark 10 Pf. 
Derſelbe geſtattet die Vertheilung einer Dividende 
von 6 Prozent, d. h. von 6 Mark auf je 100 
Mark abgelieferter Marken an die Mitglieder und 
den Vortrag von 125 Mk. 32 Pf. für den näch⸗ 
ſten Geſchäftsabſchluß. Für das ganze Jahr 
1880 beläuft ſich der Geſammtumſatz auf 341,367 
Mark und die den Mitgliedern zu Gute gekom- 
mene Dividende auf 20,719 Mark. Außerdem 
wurden den Mitgliedern auf ihre Guthaben 5 
Prozent Zinſen gutgeſchrieben. Die Bilanz am 
31. Dezember 1880 weiſt folgende Aktiva auf: 
an baarem Kaſſenbeſtande 4401 Mark 81 Pf., 
an Effekten 69,015 Mk. und zwar 63,000 Mk. 
erworbene Hypotheken, welche auf den Grundſtücken 
des Vereins in Stettin und Grabow a. O. hafte- 
ten und 6000 Mark konſolidirte 4proz. preußiſche 
Staatsanleihe, an Waarenbeſtänden nach dem Ein- 
kaufspieiſe 43,862 Mark 35 Pf., einen Werth 
der Utenſilien, von Pferd und Wagen 4268 Mk. 
50 Pf., einen Buchwerth der Grundſtücke des 

Vereins in Stettin Heumarkt 3 und in Grabow, 
Gießereiſtraße 32, von 158,500 Mark, zuſammen 
280,047 Mk. 66 Pf. Die Paſſiva des Vereins 
am 31. Dezember 1880 beſtanden in den Gut⸗ 
haben der Mitglieder im Betrage von 141,830 
Mark 10 Pf., in einem Saldo von 7419 Mark 
81 Pf. auf dem Konto-Korrent-Konto (baar ge- 
ſtellte Kautionen der angeftellten Verkäufer), in der 
Kapitalreſerve, welche nunmehr die Höhe von 
19,144 Mark 55 Pf. erreicht hat, in der Ge- 
winnreſerve auf nicht abgelieferte Marken in Höhe 
von 1191 Mk. 70 Pf., in auf den Grundſtücken 
des Vereins noch haftenden Hypotheken im Be- 
trage von 99,000 Mk., in der für den Vorſtand 
und Aufſichtsrath beſtimmten Remuneration von 
1126 Mk. 40 Pf., in der zur Vertheilung an 
die Vereinsmitglieder beſtimmten Dividende von 


Laufe des Jahres 1880 um 360 und betrug am] Zeit gedauert hat, weil jeder überlandige ſtarkt 


31. Dezbr. 1880: 3182. Eine Zuſammenſtellung 
der Geſchäftsergebniſſe für die Jahre 1866 bis 
1880 inkl. ergiebt, daß während dieſer Zeit vom 
Vereine ein Waarenumſatz von 3,284,122 Mark 
vermittelt und an die Mitglieder 201,525 Mark 
Dividende vertheilt wurden. Die General- Ver- 
ſammlung erklärte ſich auf Antrag des Auſſichts⸗ 
raths mit der vorgeſchlagenen Dividende einver⸗ 
ſtanden und ertheilte dem Vorſtande Decharge. Bei 
der Wahl eines Vorſtande-Mitgliedes wurde Herr 
Ehrlich wiedergewählt, bei der Wahl dreier 
Mitglieder des Aufſichtsraths wurden die Herren 
Nagel und Döffner wieder, Herr Neben⸗ 
häufer neugewählt. 


(Eingeſandt.) 

Unſere geehrten Mitbürger werden gebeten, 
zur Feier der Vermählung unſeres Prinzen Wil⸗ 
belm die Häufer mit Flaggenſchmuck zu verſehen, 
um zu zeigen, welchen innigen Antheil wir an dem 
Geſchick unſeres Herrſcherhauſes haben. 

Viele Patrioten. 


(Eingeſandt.) 

Der andauernde Winter lähmt Handel und 
Verkehr und erweiſt ſich als ſchwere Laſt für un⸗ 
ſeren Handelsſtand und einen großen Theil unſerer 
arbeitenden Bevölkerung, die gern arbeiten möchte, 
wenn nur genügende Gelegenheit dazu vorhanden 
wäre. Aller Orten regt es ſich, um dem alten 
Feinde aufs Leib, oder vielmehr aufs Eis zu rücken. 
Hamburg erfreut ſich ſchon ſeit einigen Jahren der 
erfolgreichen Thätigkeit ſeiner Eisbrecher, welche es 
in den Stand ſetzen, ſeine Schifffahrt auch wäh⸗ 
rend des Winters offen zu halten — Lübeck, 
Danzig und andere Städte ſind dieſem Beiſpiele 
gefolgt und auch in unſerer Stadt iſt man ſeit 
längerer Zeit mit dem Gedanken umgegangen, ſich 
der Feſſeln zu erledigen, welche das Zufrieren un⸗ 
ſeres Reviers unſerer Handelsbewegung auferlegt. 
Aber nicht immer würden uns dieſe Vorkehrungen 
nützen, wenn z B. Sund, Belt und Kattegatt 
wie jetzt zugefroren find, Vorkommniſſe, die aller- 
dings nur ſelten eintreffen. 

Ich habe mich früher eingehend über die ein⸗ 
ſchläglichen Eisverhältniſſe an den offiziellen Quel- 
len unterrichtet und zwar ſpeziell die Jahre von 
1858 bis 1868 ins Auge gefaßt, und wenn die⸗ 
ſer Zeitraum auch etwas hinter uns liegt, ſo 
dürften dieſe Angaben doch auch heute nicht ohne 
Intereſſe für unſeren Handelsſtand ſein. 

Während dieſer 10jährigen Periode war die 
Schifffahrt zwiſchen Hamburg und der See unter⸗ 
brochen im Winter 


1859—60 10 Tage 
1860-61 40 „ 
1861—62 14 „ 
1863-64 23 „ 
1864—65 29 „ 


In derſelben Periode war die Schifffahrt von 
Swinemünde nach See nur in dem Winter 1860 
bis 61 unterbrochen, während einer Zeitdauer, die 
ich nicht habe ermitteln können, nur ſo viel ſteht 
offiziell feſt, daß an 47 Tagen dieſes Winters 
keine Schiffe ein⸗ oder ausdeklarirt wurden, wo⸗ 
durch keineswegs feſtgeſtellt iſt, daß die Schifffahrt 
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Wind oder Sturm das Eis ſehr bald von der 
Küſte abtreibt und zerſchlägt. Der Sund iſt wäh⸗ 
rend derſelben 10jährigen Periode zwar manchmal 
mit Eis angefüllt geweſen, aber nicht in einer 
Weiſe, welche kräftige Dampfer an der Fahrt ver- 
hindert hätte — nur an einem Tage, am 21. 
Februar 1865, iſt das Eis im Sunde zum Stehen 
gekommen — der große Belt friert höchſtens 1 
bis 2 Mal im Jahrhundert feſt zu. Soweit mein 
offizielles Material — Wenn es uns alſo ge- 
lingt, durch kräftige Eisbrecher die Fahrt zwiſchen 
Stettin und Swinemünde offen zu halten, ſo kön⸗ 
nen wir als Regel annehmen, daß Stettin auch 
während des Winters ſeine überſeeiſchen Geſchäfte 
in einem bedeutenden Umfange wird betreiben kön⸗ 
nen. Daß dies aber für den Handelsſtand, die 
Arbeiter und das ganze Verkehrsleben unſerer 
Stadt von großem Nutzen fein würde, wird Nie- 
mand in Zweifel ziehen können. Die bisher kon- 
ſtruirten Eisbrecher zertheilen entweder das Eis 
durch ihren ſcharſen Bug und drücken es unter 
oder auf die feſtbleibenden Eisflächen an den Sei⸗ 


ten, oder dieſelben find ähnlich wie der „Biel 


Aß“ des Vulcan, oder vor gebaut, werden durch 
die Kraft der Maſchine auf das Eis hinaufgeſcho⸗ 
ben und drücken durch ihr Eigengewicht das Eis 
unter ſich entzwei. Dergleichen Eisbrecher für 
Fluß⸗Reviere zu ſchaffen, genügt das lokale Ka- 
pital, aber wenn es iich um eine ſchwerere Auf⸗ 
gabe handelt, müſſen auch entſprechend größere 
Mittel angewandt werden, die Sache iſt aber ſchon 
viel einfacher, wenn folge Mittel bereits vorhan⸗ 
den find. 5 

Ich habe dabei unſere Panzer im Auge, ein 
Schiff wie die „Preußen“, oder noch beſſer wie die 
„Sachſen“, welche mittelſt ihrer Doppelſchraube 
größere Manövrirfähigkeit beſitzt, würden ganz aus⸗ 
gezeichnete Eisbrecher abgeben und ſollte es einem 
ſolchen Schiffe nicht ſchwer werden, eine Fahrt 
durch den Sund und das Kattegatt aufzubrechen. 
Der Sporn, welcher, mit dem Bug des Schiffes 
verbunden, einer Doppelpflugſcheere gleicht, würde 
das Eis von unten durchſchneiden und der concere 
Bug es nach beiden Seiten fortſchleudern. Ich 
bin einmal mit der „Silefia", einem 3000 Ton- 
nen Schiff mit Maſchinen von etwa 2000 indi- 
zirten Pferdekräften durch 12- bis 14zölliges feſtes 
Eis die Elbe hinauf gefahren, ohne daß dem 
Schiffe bei ſeiner Fortbewegung große Schwierig- 
keiten zu erwachſen ſchienen, obgleich die Maſchi⸗ 
nen, um das Schiff zu ſchonen, nicht mit voller 
Kraft arbeiten durften. Welche andere Wirkung 
dürfte dagen ein mit voller Kraft mit 5— 6000 
indizirten Pferdekräften arbeitender Panzer haben, 
deſſen Eigengewicht das 4 —bfache eines ſolchen 
Privatdampfers beträgt, deſſen Bug⸗Seiten in einer 
Weiſe verſtärkt ſind, um andere Panzer in den 
Grund zu bohren? 

Der Werth der Panzer im Seekriege iſt noch 
nicht endgültig entſchieden, Farregoud hat mit 
ſeinen gar nicht oder nur leicht gepanzerten Schif⸗ 
fen die Batterien von New-Orleans formirt und 
auch bei uns ſcheint man wieder mehr auf Schnel- 
ligkeit als auf Panzerſtärke zu ſehen; würde es 
daher nicht eine erhebende Aufgabe ſein, unſere 
ſchweren Schiffe auch einmal Werke des Friedens 
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Unfer 


del erwerben, wenn er einmal einen Verſuch nach 
dieſer Richtung machen wollte, der für einen 
Kriegsfall ſelbſt nicht ohne Bedeutung ſein möchte. 
Stettin, 22. Februar 1881. 
C. 9. Schul g. 


Telegraphiſche Depeſchen. 

Bern, 22. Februar. Die Bundesverſamm⸗ 
lung wählte zum Bundespräfidenten den Vizepräſi⸗ 
denten des Bundesrathes, Droz mit 151 von 165 
Stimmen; zum Vizepräſidenten des Bundesrathes 
wurde Bavier mit 129 von 154 Stimmen ge⸗ 
wählt. Der liberale Ständerath Hoffmann von 
St. Gallen wurde mit 88 von 173 Stimmen 
zum Bundesrath gewählt; auf den konſerbattven 
Waadtländer Berdez fielen 76 Stimmen. ; 

Paris, 21. Februar. Senat. Der Zoll 
für Schweine wurde auf 10 Frcs. feſtgeſetzt. 

Belgrad, 21. Februar. Der hieſige engli⸗ 
ſche Miniſterreſident hat dem Miniſter des Aus- 
wärtigen mittelſt Note die Offerte des Bankhauſes 
Thomas Tankred u. Co. betreffend den Bau der 
Eiſenbahn und die Gründung einer ſerbiſchen Na⸗ 
tionalbank mit einem Kapital von 5 Mil. Pfd. 
Sterling zugeſtellt. 

Bukareſt, 22. Februar. Das amtliche Blatt 
veröffentlicht ein Dekret des Fürſten betreffend die 
Bildung von 30 Reſerve-Regimentern, deten jedes 
mit je einem Konſkriptionsbezirk eines Regimentes 
der Dorobanzen- und Kalaraſch-Reſerviſten kor⸗ 
reſpondirt. Die neue Organiſation, welche vom 
1. April ab ins Leben treten ſoll, erfolgt, damit 
die Mobilifirung der Armee ohne Verwirrung und 
ſchneller geſchehen könne. 

Athen, 21. Februar. Der Kriegs miniſter 
legte in der Deputirtenkammer ein Dekret des Kö⸗ 
nigs vor, durch welches die regulären und irregu⸗ 
lären Reſerven, welche bereits länger als 3 Mo- 
nate Dienſt gethan haben, zu den Fahnen einbe- 
rufen werden. Die Kammer wird morgen das 
Budget berathen und ſodann in die Diskuffion 
über politiſche Fragen eintreten. 

Heute trafen im Piräus drei Dampfer mit 
Waffen, Munitionsvorräthen und Pferden ein. 

Konſtantinopel, 22. Februar. Die Bot⸗ 
ſchafter der Mächte überreichten geſtern, jeder für 
ſich, der Pforte eine Note, worin fie den Vor- 
ſchlag des türkiſchen Cirkulars vom 14. v. Mts. 
auf Verhandlungen betreffs der griechiſchen Frage 
gcceptiren, und von der in demſelben Cirkular ent- 
haltenen Erklärung der Pforte, daß fie ſich Grie- 
chenland gegenüber nur defenſiv verhalten werde, 
Kenntniß nehmen. 

London, 22. Februar. Unterhaus. (Schluß.) 
Bei der fortgeſetzten Einzelberathung der iriſchen 
Zwangsbill wurde der Antrag Errington’s, die 
Dauer des Geſetzes anſtatt bis zum 30. Septem- 
ber 1882 nur bis zum 31. März 1882 zu er⸗ 
fireden, mit 211 gegen 68 Stimmen abgelehnt 
und hierauf der dritte und letzte Artikel des Ge⸗ 
ſetzes mit 199 gegen 47 Stimmen angenommen. 
Die über die Zuſatzanträge mehrerer Deputirten 
fortgeführte Debatte wurde um Mitternacht vom 
Vorſitzenden unterbrochen, die noch unerledigten 4 
Zuſatzanträge wurden von demſelben für unzuläſſig 


10,209 Mk. 78 Pf. und in dem Gewinn-Ueber- nach reſp. von See auch während dieſer 47 Tage verrichten zu ſehen, um unſerem Volke, welches erklärt. Die Einzelberathung der Bill iſt dem⸗ 
trage von 125 Mk. 32 Pf., zuſammen 280,047 durch Eis gehindert geweſen wäre, vielmehr iſt die ſeine militäriſchen Laſten willig trägt, auch nach nach erledigt. Parnell hatte der Sitzung beige⸗ 
Mark 66 Pf. Die Mitgliederzahl erhöhte ſich im] Annahme zuläſſig, daß die Eisfperre viel kürzere] dieſer Richtung hin den guten Willen zu zeigen 7 wohnt. 
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tüchtige unternehmende Marinemtnifler 
würde ſich ein großes Verdienſt um unferen Han⸗ 


— 


Verlaſſen! 
Roman in drei Bänden 


von 
Ewald Auguſt König. 


10 
„Dieſe Zweifel beſtehen noch immer“, erwiderte 


Romeo ernſt und ruhig; „ſie könnten vielleicht erſt 
dann ſchwinden, wenn wir über das Geſchick Dei⸗ 


nes Kindes volle Gewißheit erhalten haben. Und 

mit den Nachforſchungen nach meinen Eltern könnte 

ich die Erkundigung über das Schickſal Deiner 
Tochter verbinden —“ 

„Kommſt Du wieder darauf zurück?“ unterbrach 

der alte Mann ihn rauh. „Ich will dieſe Nach⸗ 

forſchungen nicht, begnüge Dich mit dem, was Du 


biſt und haſt, und kümmere Dich weiter nicht um 


Deine Vergangenheit.“ 
„So kannſt Du wirklich nicht begreifen, daß ich 
Gewißheit haben muß?“ 
„„Ich ſehe die Nothwendigkeit nicht ein, zumal 


„So willſt Du die Reiſe gegen den Willen 
Deines Vaters unternehmen und ſeinem Verbote 
trotzen?“ fragte Tante Betty beſtürzt. 

„Wenn er meinen Gründen nicht nachgeben 
will, ja! Ich kann nicht anders, ſo herzlich leid 
es mir auch thut, den guten Vater betrüben zu 
müſſen. Ich werde zurückkehren, das Verſprechen 
habe ich gegeben, und ich halte es; um ſo größeres 
Unrecht iſt es, mir Undank vorzuwerfen. Was 
aber mein Pflegevater an mir gethan hat, das 
werde ich ihm niemals vergeſſen, meine Liebe wird 
ihm bleiben bis übers Grab hinaus, aber daß ich 
deshalb darauf verzichten ſoll, das Geheimniß mei- 
ner Herkunft zu erforſchen, das kann und darf er 
nicht von mir fordern.“ 

Romeo hatte bei den letzten, in großer Erregung 
geſprochenen Worten ſeinen Hut genommen, jeder 
weiteren Erörterung ausweichend, eilte er hinaus. 


5. Kapitel. 
Pläne. 
Jeremias Heilmann hatte das ſcheinbar Unmög- 


dich die feſte Ueberzeugung hege, daß Du keine an- liche möglich gemacht und dem Geſchwiſterpaar eine 
genehmen Entdeckungen machen würdeſt. Morgen ſo komfortable Wohnung in feinem Haufe herge- 


oder übermorgen wirſt Du nach Würzburg reiſen, 


richtet, daß der Marcheſe ſich veranlaßt ſah, ſeine 


Du ſorgſt dafür, Betty, daß bis dahin alle nöthi- volle Zufriedenheit auszusprechen. 


gen Vorbereitungen getroffen find. Und damit bafta, 
Du weißt, was ich einmal gejagt habe, nehme ich 
nicht mehr zurück.“ 
„„Leider, leider!“ ſagte Tante Betty, dem Bru- 
der, der eilig das Zimmer verließ, einen zürnenden 
Blick nachſendend. „Sein Starrkopf hat ſchon 
viel Unheil angeſtiftet. Ich rathe Dir in allem 
Ernſte, Dich zu fügen, Romeo; wenn der Bruch 
einmal erfolgt iſt, führt keine Brücke mehr über 
die Kluft hinüber.“ 

„Ich hoffe zuverſichtlich, daß es ſo weit nicht 
kommen wird“, erwiderte Romeo, tief aufathmend, 
„aber ſelbſt die Furcht vor dem Bruch kann mich 
nicht bewegen, auf mein Vorhaben zu verzichten. 
Seitdem ich meinen Entſchluß gefaßt habe, iſt es 
mir, als ob eine innere Stimme mir zuriefe, ich 
werde nicht nur mein Ziel erreichen, ſondern auch 
Glück und Frieden in dieſes Haus zurückbringen, 
und daß dieſe Stimme mich nicht täuſcht, darauf 
vertraue ich.“ 


„Ich hoffe, daß ich mich hier wohl fühlen werde,“ 
ſagte er, indem er ans Feuſter trat und zur Apo⸗ 
theke hinüberblickte, „die Zimmer da drüben bewohnt 
wohl unſere Freundin, die ſchone ttalleniſche 
Dame?“ 

„Aufzuwarten!“ erwiderte der Ehirurgus, ent⸗ 
zückt über das reichlich geſpendete Lob. „Wenn 
Sie hinausſchauen, haben Sie ſtets einen ange⸗ 
nehmen Anblick.“ 

„Auf den jungen Herrn da drüben!“ ſpottete 
Annunziata, durch ihre Lorgnette hinüberblickend. 
„Wer iſt dieſer Herr?“ 

„Der Sohn des Hofapothekers,“ ſagte Jeremias 
Heilmann achſelzuckend, „ſein Zimmer liegt neben 
der Wohnung der italieniſchen Dame, es iſt der 
ſchönſte Raum im ganzen Haufe. Die Leute 
find, oft merkwürdig ſchwach ihren Kindern gegen- 
über — “ 

„Und wer wohnt außer uns hier im Hauſe?“ 
fragte der Marcheſe, ihm in die Rede fallend. 


„Im obern Stock ein Kanzleirath, eine deutſche 
Dame und ein Schullehrer, hier unten a] 
ein penſionirter Major, Alle ſehr ruhige Leute, die 
am Tage ſelten zu Hauſe ſind.“ 

„Gut“, nickte der Marcheſe befriedigt, „Ruhe 


iſt für mich die Hauptſache. Wenn unſer Gepäck 
gebracht wird, ſchicken Sie es uns herauf.“ 

Damit war der Chirurgus entlaſſen, er verließ 
das Zimmer wit einer Verbeugung. 

„Die Vertraulichkeit Thereſinas mit dem Vikomte 
beunruhigt mich,“ ſagte der Marcheſe, ſich in einen 
Seſſel niederlaſſend, „er führte ſie zur Tafel, er 
ſaß bei Tiſch neben ihr, und Du wirſt nicht 
leugnen können, daß ſie ſich vorzugsweiſe mit ihm 
unterhielt.“ 

„Nur Geduld, das wird bald anders werden,“ 
erwiderte Annunziata, die inzwiſchen Hut und 
Shawl abgelegt hatte, „Therefina kennt die Ver⸗ 
gangenheit ihres liebenswürdigen Franzoſen noch 
nicht —“ 

„Kennſt Du ſie ?“ 

„Ich? Bewahre, aber ich müßte nicht in Paris 
gelebt haben, um nicht irgend eine kleine Geſchichte 
erfinden zu können, die ihn bei Thereſina unmög⸗ 
lich macht. Nur Geduld, Luigi, übers Knie läßt 
ſich das nicht brechen, ſolche Geſchichten darf man 
nur gelegentlich in einem günſtigen Augenblick er⸗ 
zählen, wenn ſie einen günſtigen Eindruck machen 
ſollen. Nach dieſer Seite hin hege ich keine Be⸗ 
ſorgniß, wenn nur —“ 

„Herein!“ rief der Marcheſe, die blipenden Augen 
erwartungsvoll auf die Thür heftend. 

„Mein Name iſt Doktor Schlichting,“ ſagte der 
Eintretende in ſeiner ruhigen Weiſe, „ich bitte den 
Herrn Marcheſe um eine Unterredung unter vier 
Augen.“ 

Der Marcheſe Morloni hatte ſich erhoben, ein 
ſpöttiſches Lächeln glitt flüchtig über ſein gebräun⸗ 
tes Antlitz. 

„Du haſt wohl die Güte, Dich zurückzuziehen?“ 
wandte er ſich zu ſeiner Schweſter, „ich hoffe, dieſe 
geheimnißvolle Unterredung wird nicht lange dauern. 
Darf ich bitten, Herr Doktor?“ 

Er deutete mit einer leichten Verneigung auf 
einen Seſſel, Doktor Schlichting leiſtete ohne Zö⸗ 
gern der Einladung Folge. 

„Ich weiß nicht, ob das, was ich Ihnen ſagen 


Börſen⸗ Berichte. 

Stettin, 22. Februar. Wetter hell Temp. Mrgs. — 
BON Barom. 28“ 7“. Wind O 

Weizen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko gelb. 
196—203, weißer 200 — 207, geringer 160—193, per 

jahr 206,5 bez., per Mai⸗Juni 207 bez., per Juni⸗ 
uli 207,5 bez. 

Roggen wenig verändert, per 1000 Klgr. loko inl. 
196— 200, per Frühjahr 197,5 bez., per Mai⸗Juni 
13 bez., per Juni⸗Juli 183,5 bez., per Juli⸗Auguſt 

3,5 bez. 

Gerſte geſchäftslos, per 1000 Klgr. loko 135—145 
nom, Brau- 150—155 nom, feine bis 159 nom. 

Hafer behauptet, per 1000 Klgr. loko 140 —153 bez. 
Erbſen ohne Handel. 

Mais unverändert, per 1000 Klgr. loko amerik. 
140—145. 

Winterrübſen unverändert, per 1000 Klgr. loko per 

April⸗Mai 240 nom., per September⸗Octoder 255 bez. 

Rüböl e ver 100 Klgr. loko ohne Faß 
bei Kl. 54,5 Bf., per Februar 53 Bf., per April⸗Mai 
— * „per Mai⸗Juni 54 Bf., per September⸗Oktober 


N f. 
Spiritus fefter, per 10,000 Liter % Uloko ohne Faß 
53,8 bez, ver Februar 54.2 nom, per Frühjahr 55,2 
bez., per Mai⸗Juni 55,8 bez., ver Juni⸗Juli 56,3 
bez, per Juli⸗Auguſt 57 Bf. u. Gd. 

Petroleum per 50 felgr loke 10.40— 10,45 tr. bez. 


Kirchliches. 
Ontherifche Kirche in der Neuſtadt. 
Hente, Mittwoch, Abends 7 Uhr, predigt 
Herr Paſtor Oergel 
Grabower Betſaal. 


“ 


Donnerſtag, Abends 6 Uhr, Mi ſionsſtunde: 
* Herr Prediger Luckow. 


Familien⸗Nachrichten. 


Berlobt: Fräulein Anna Arendt mit Herrn Bau ührer 
Friedrich Danckwardt (Stralſund). — Fräulein 
Minna Braun mit Herrn Robert Jahnke (See⸗ 
mühl — Lubmin). 

Geboren: Eine Tochter Herrn H. Hecker (Stolp). 

Geſtorben: Veteran Joachim Ruſch (Stargard). — 
Hermann Strehlow (Colberg). 


Donnerſtag, den 24. Februar, 


Abends 7 Uhr, 
in der Aula des Marienſtifts⸗Gymnaſiums: 


V2. Vortrag, 

Herr Archidiakonus Petrich aus 

Treptow a / Rega: 

„Der junge Ernst Moritz Arndt“, 

ein Idyll aus Rügen. 

Eint i tskarten a 75 Pf. bei den Herren Th. von 
der Nahmer, Oe Brandner, C. W. 
Bessinghaus (Weſtend) und an der K ſſe. 

Das Komitee 


boruaufende Nummern. 


Grosse Gewinnziehung 


am 28, Fehr. — 3. März zu Gunsten des 
Ausbaues der kath, Kirche in Ludwigshafen a/Rnein, 
Haupttretfer: M. 45000, 2mal M. 12000, 3mal M. 
6000, 4 mal M. 4000, 6mal M. 3000, 7mal M. 2000, 
Smal M. 1000 u, s. w. Auf 25 Loose bereits 1 
Geldgewinnst, Loose incl, amtl. Ziehungsliste 
franco für M. 2 20 Pf. gegen Postanweisung oder 
Briefmarken, so lange Vorrath, bei der Haupt- 
Agentur Carl Krauss in München. 
in teine Serien. 


Ein Kleinhandel⸗, Materialwaaren⸗ und Vorkoſi⸗ 
Geſchäft mit Drehrolle preiswerth zu verkaufen. 
Näh. Gieſebrechtſtr. 2 im Keller bei 


Harenburg. 


SINN 


ſitzender 


| 


letztere 


Weiterer Verkauf unferer 


ſchweren [] 


reinleineuen Bettlaken, 


Ornithologische Lotterie. 
Ziehung am 21. März 1881. LA 
Looſe a 1 M. (11 für 10 M.) bei Ve 


Rob. Th. Schröder, Stettin, f 
Schulzenſtr. 32 2 


Wir empfehlen unſer großes Lager vorzüglichſt gearbeiteter und vorzuͤglich 


Oberhemden, 


Chemiſettes (Oberhemdenſchnitt), Kragen 
und Manchetten. 


Ferner: 


Herren⸗ u. Damenhemden jeder Art, 
nur aus beſter Leinewand!! 


und 


vorzüglichſten Elſaſſer Hemdentuchen!! 


gearbeitet, von 


1 M. 40 Pf. an bis zu den eleganteſten. 
Ein Poſten 


aus vorziglichſtem elegauteſten Hemdentuch 
gearbeitete, mit ſchönen dauechaften 
| Garnirungen verſehene 


Damenhemden! 


a 2 Mark und 2 Mark 


reinleinenen Handtücher, fertig genäht, a 50 u. 60 Pf. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


will, Sie intereſſiren wird,“ nahm der Letztere, 
einigermaßen verlegen, das Wort, „ich muß die 
Bitte um Verzeihung vorausſchicken, wenn ich Sie 
mit meinen Mittheilungen langweilen ſollte. Ich 
will mich ſo kurz wie möglich faſſen. Vor etwa 
fünfzehn Jahren wurde eines Abends ein ſechsjäh⸗ 
riger Knabe im Kurgarten gefunden, den ein frem⸗ 
der Herr dorthin gebracht und dort verlaſſen hatte. 
Der Knabe ſprach italieniſch, und obgleich ſich 
ein Dolmetſcher fand, konnte man doch nicht er⸗ 
fahren, wie die Eltern des Kindes hießen und wo 
ſie wohnten. Das Kind wußte nur, daß es mit 
jenem fremden Herrn tine weite Reife gemacht und 
hier im Kurgarten den ſtrengen Befehl erhalten 
hatte, zu warten, bis es abgeholt werde. Ueber 
den Fremden konnte man nichts erfahren, nur eine 
Kellnerin wollte ihn flüchtig geſehen haben, es un⸗ 
terlag wohl keinem Zweifel, daß er die Stadt ſo⸗ 
fort wieder verlaſſen hatte. Ihn zu verfolgen, 
wäre Thorheit geweſen, und alle ſpäteren Nach- 
forſchungen nach ihm und den Eltern des verlaſ⸗ 
jenen Kindes blieben erfolglos; ſie mögen auch 
wohl nicht mit dem nöthigen Ernſt betrieben wor⸗ 
den ſein, denn der Hofapotheker Hornberger hatte 
ſich ſofort bereit erklärt, den Knaben bei ſich auf⸗ 
zunehmen.“ 

„Iſt das Alles, was Sie mir mitzuthetlen ha⸗ 
ben?“ fragte der Marcheſe ironiſch, als der alte 
Herr ſchwieg. 5 

„Ich vermuthe, daß Sie die Eltern des ver⸗ 
laſſenen Knaben kennen,“ erwiderte der Doktor, 
ihn feſt anblickend. „Sie werden uns die Ent- 
hüllung dieſes Geheimniſſes geben können, die wir 
ſeit fünfzehn Jahren vergeblich geſucht haben.“ 


„Und wie kommen Sie auf dieſe Vermuthung?“ 

„Durch den Vorfall, der heute Morgen ſich am 
Brunnen zutrug. Ich ſtand neben Ihnen, als der 
Diener, eben jener verlaſſene Knabe, Ihnen das 
Glas überreichte, ich war Zeuge Ihrer Beftür- 
zung, ich ſah, daß Sie den Knaben wiedererkann⸗ 
ten —“ 

„Pardon, Herr Doktor, Sie begeben ſich da auf 
ein Feld, auf dem ich Ihnen nicht folgen kann“, 
unterbrach der Marcheſe ihn lachend. „Von dieſer 
Beſtürzung, deren Zeuge Sie geweſen ſein wollen, 
habe ich ſelbſt nicht das Mindeſte gemerkt.“ 


NS 
2 . \ 
Our 


evt 


30 Pf., 


zu beſten Ausſtattungen geeignet. 


J fertigen Bettbezüge, a 3 M. 75 Pf., 
herrſchaftlichen weißen Bezüge, à 4 M. 50 Pf., 


à 1 M. 75 Bi, 


Stettin, den 19. Februar 1880. 


Verpachtung von Stettiner 
Kämmerel-Wieſen 


pro 1881 bis einſchließlich 1886. 


Die Stettiner Kämmerei⸗Wieſen, und zwar: 

12 Wi. ſen im Vorbruch, 

19 Wieſen im großen und kleinen Steinbruch, 

25 Wieſen im Kuhbruch und am ſchwarzen Damm, 

9 Wieſen henter der Oberwiek, 

579 Wieſen im Blockhaus⸗Reviere, 
306 Wieſen im Möllnreviere 
und außerdem noch: 
17 Wieſen verſchiedener milder 4 
ſollen auf 6 Jahre, 1881 bis einfchliehli 1886, 
öffentlich meiſtbietend verpachtet werden. 

Zur Entgegennahme der Gebote ſtehen 

am 28. Februar, 1., 3, 4., 7. und 

8. März d. J, Vormittags um 91% Uhr, 

im Saale des alten Rathhauſes hier 
Termin an, zu welchem wir mit dem Bemerlen ein⸗ 
laden, daß: 

1. die Wieſen⸗Eintheilung im Vorbruch, großem und 
und kleinen Steinbruch, im Kuhbruch und bei den 
Wieſen hinter der Oberwiek und im Blockhaus⸗ 
Revicre dieſelbe geblieben iſt, dagegen im vorderen 
5 neue Eintheilungen ſtattzefu den 

aben, 

2. die Wieſenpacht alljährlich pränumerande 
am 1. April entrichtet werden muß und 

3 zur Verpachtung kommen: 

a) am Montag, den 28. Februar d. J.: 
die Wieſen im Vorbruch, großem und kleinen 
Steinbruch, im Kuhbruch und am ſchwarzen 
Damm, die Wieſen hinter Oberwiek und die 
Wieſen der milden Stiftungen, worunter auch 
diejenige des Cantenius⸗Lega 8, gegenüber 
Frauendorf, ſowie 107 Wieſen des Blockhaus⸗ 
Reviers, rechts vom Canale hinter Jungfernberg 
bis on den Kreuzgraben und Güſtow'ſchen Kreuz⸗ 


graben; 

b) am Dienſtag, den 1. März d. J.: 
112 Wie en hinter Jungſernberg, rechts vom 
Car ale, zwiſchen dem K euz⸗ und Güſtow'er 
Grenzgraben und der Womelitz, 
72 Wieſen links vom Canale, von der kleinen 
Raglitz bis zum Womelitz⸗Strome; 

e) am Donnerſtag, den 8 März d J.: 
112 Wieſen am linken Ufer der Womelig, der 
großen Reglitz und am Brünnkenſtrome, 
2 Wieſen am Zonſtrome, linkes Ufer, und 
26 Wieſen im ſogenannten Franzoſenhaue; 

d) am Freitag den 4 März d J.: 
49 Wieſen im Zoll werder, 
1 Wieſe, Inſel beim Zolle, 
95 Wieſen im Brünnkenwerder, und 
4 Rennewieſen an der kleinen Reglitz; 

e) am Montag, den 7. März d. J.: 
91 Wieſen im Mölln eviere, zwiſchen dem Canal 
der Freiburger Bahn und d m großen Mölln⸗ 
graben, rechts und links vom alten Mölln⸗ 
damme, und 
40 Wieſen zwiſchen der Parnitzſtraße und der 
Freiburger Bahn, einſchließlich der ehemals 
Haaſe'ſchen Wieſen; 

1) am Dienſtag, den 8 März d. J.: 
105 Wieſen hinter dem großen Möllngraben, 
links vom neuen Damme, 
68 Wieſen hinter dem großen Möllngraben, 
rechts vom neuen Damme, 
2 Juſeln am Ausfluſſe des Dunz'g. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 


Eine Reſtauration mit 2 Billards u. guter Kund⸗ 

ſchaft iſt zu verkaufen. Näheres zu erfragen 
Roſengarten 39, 2 Tr. vorn. 

Ein Windmügleugrundſtück mit ca. 80 Morgen gutem 
Acker und flottem Bäckereivetri be in einem großen 
Dorfe in der Nähe Stettins iſt preiswerth zu verkaufen. 
Zur Uebernahme gehören ca. 7000 Rtl. Näheres in 
der Expedition dieſes Blattes, Kirchplatz 3. 

Ein eingezäunter Platz 

zu Bermiethen. Näheres Blücherſtr. 3. per“. 


als Sie dem ganzes Vermögen hinterlaſſen, und er ſelbſt wünſcht 
jungen Manne ins Geſicht ſchauten.“ die Enthüllung des Geheimniſſes nicht mehr, weil 

„Ihre Schlußfolgerungen find ſehr kühn, Herrſer fürchtet, den Sohn dadurch verlieren zu 
Doktor“, ſpottete der Marcheſe, während er mit können.“ 
der Hand langſam durch ſeinen ſchwarzen Bart „Wenn das wirklich der Fall iſt, dann erſcheint 
fuhr, „das Glas fiel, weil es ungeſchickt überreicht |e8 mir ſehr ſeltſam, daß Sie ſich um die Enthül⸗ 
wurde, das iſt die einzig richtige Auslegung dieſes lung des Geheimniſſes bemühen,“ ſagte der Mar- 
an und für ſich ſehr gewöhnlichen Vorfalls. Ichſcheſe, ihm einen ſtechenden Blick zuwerfend. 
kann mir wohl denken, daß ſeit jenem Auffinden „Der junge Mann hat mich darum gebeten, 
des verlaſſenen Knaben jeder Italiener in dieſem | Sie werden begreifen, daß er Gewißheit zu erhal⸗ 
kleinſtädtiſchen Neſt mit Mißtrauen beobachtet] ten wünſcht.“ 
wird,“ fuhr er in demſelben ſpöttiſchen Tone fort, „Ich begreife das allerdings, aber liegen die 
„der Herr Hofapotheker wird ſicher ſchon eine Rech-[Dinge ſo, wie Sie dieſelben geſchildert haben, 
nung über die Erziehungskoſten ausgefertigt haben, dann wird es ihm ſchwerlich gelingen, das Dun⸗ 
die er gar zu gerne an den Mann bringen möchte,] kel zu lichten.“ 
ich bedaure, ihm in dieſer Angelegenheit nicht die“ „Eben deshalb hoffte ich, daß Sie ihm einen 
nen zu können.“ Fingerzeig geben könnten.“ 

Die ruhige Sicherheit und die Unbefangenheit des „Sagen Sie's nur frei heraus, Sie vermutheten, 
Marcheſe weckten in der Seele des Doktors ernſteſ ich ſei der Fremde, der damals den Knaben hier- 
Zweifel an der Richtigkeit ſeiner Vermuthungen, her gebracht hat?“ erwiderte der Marcheſe, einen 
er hatte mit Sicherheit erwartet, daß feine Mit- ſcherzenden Ton anſchlagend. 
theilungen und Fragen den Italiener in Verlegen „Hm, 
heit ſetzen würden; da er ſich nun in dieſer Er- doch, Sie hätten in dem jungen Mann ein Kind 
wartung getäuſcht ſah, wagte er nicht, mit einer erkannt, das damals in Ihrer Heimath ſpurlos 
offenen Anklage hervorzutreten. verſchwand.“ 

„Daran denkt Hornberger nicht,“ „Verzeihen Sie, dieſe Vermuthung finde ich noch 
„er hat den Knaben adoptirt, unhaltbarer. Selbſt wenn ich ein ſolches Kind ge⸗ 


„Sie ließen das Glas fallen, 


erwiderte er, 


er wird ihm ſein 
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NIMES, MARSEILLE. 
auch Table d’höte und sämmtliche “ 


] 


wer weiss womit geklärte resp. krystallschön gemachte Weine. 


AUX CAVES DE FRANCE. 


„ Rostock, Hannover, 
Neue werden ſtets gerne 


Pros Coouramnm d. 


1 Liter = 1½ Flasche, wodurch ae uach deutschem Maass meine Preise bedentend en. 30% ormässizen. 


Echter tranzösischer Natur- Champagner 


BES Jedes beliebige Quantum wird versandt, 


Muscat de Frontignan, alt, Damen-Weln 


Cognac. 


kasig von Wein, rom. 


18. 


|!| Chäteau des deux Tours, roth und wel 


Malaga und Madere, alt 
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e Küche, 


in mit eigenem Namenssiegel verschlossenen Flaschen 
von 
* 


gleich in Farbe oder Geschmack, stets aber gesunder und be 


gleichmässig menschlichen Fabrikate, sondern Produkte der selbst schaffenden Natur 
über welche bis jetzt nichts Nachtheiliges öffentlich ausgesprochen werden 


begenpetition an denselben, welcher durch Annahme des Gesetzes vom 23. Mai 1879 Recht gegeben wurde, auf Anfrage gratis und franco. 
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Es befinden sich Verkaufsstellen meiner Weine im | 
Hauptgeschäft 
41, Schulzenstr. Stettin, Schulzenstr, 41, 


und ferner bei folgenden meinem Stettiner Central- 

Geschäft gehörenden Filialen: 

'n Demmim bei Herrn Kaufmann Th. Biekermanm. 

„ Massow bei Herrn Kaufmann Mlütz. 

„ Greifenhagen a»./Öder bei Herrn Kaufmann F. Prilipp, 

| „ Stolp i./Pomm bei Herrn Magmus Redes, Wollweberst. 19, 

| Moechzelt i./N. bei Herrn Kaufmann Dannhauer, 

| Pyritz bei Herrn Kaufmann Gustav Friche, 
Neugard bei Herrn Kaufmann Email Sonnenburg. 
Greifenberg I. Pomm. bei Herrn V. L. Gross. 
Came 9. Pom. bei Herrn AH. L. Voigt. 


Arnswalde bei Herrn Kaufm. Friedrieh Lemcke am Markt | 
W. 


Frleke 


Herrn Kaufm. E. 


„ Stargurd . Pon. bei 
Pyritzersts, 40. 
Pr. Frledland bei Herrn Kaufmann L. Caekalla. 


‚Polzim bei Herrn Kaufmann G. T. er 


chin für on ln ie 


pro Stilo Dt. 2,50. Fabrik fi pro Kilo M. 2,50. 


Univerfal- Fußboden. Glanzlack 


von Paul Kaufhold, Berlin, SW., Ritterſtraße 62. 

Während meiner langjährigen Praxis iſt es mir gelungen, einen Fußboden⸗Glanzlack zu erfinden, 
welcher alle bisherigen an Haltbarkeit, Farbe und Deckkraft übertrifft, dieſer Fußboden⸗C lanzlack kann 2 mal 
hintereinander aufgetragen und eine Viertelſtunde nach Vollendung des Anſtrichs ſofort betreten werden Jeder⸗ 
mann 1 65 im Stande, ſich nach meiner Anweiſung mit geringen Koſten einen hochfeinen Fußboden⸗Glanzlack 


herzuft 


Bilcards nebſt Bällen. 


kannt hätte, 
worauf ſollte ſich das Wiedererkennen nach einem 
Zeitraum von fünfzehn Jahren ſtützen?“ 

„Auf die Narbe, die das Kind ſchon derzeit 
über dem rechten Auge trug.“ 

„In der That, dieſe Narbe glaube ich bemerkt 
zu haben, aber wie gejagt, von dem ſpurloſen Ver- 
ſchwinden eines Kindes habe ich in meiner Hei⸗ 
math nie etwas vernommen. Ich hoffe, dieſe Er- 
klärung wird Ihnen genügen.“ 

„Mir freilich“, erwiderte der Doktor, aus deſ⸗ 
fen Zügen wleder ein lelſer Zweifel ſprach, „aber 
ich glaube nicht, daß ſie auch meinem jungen 
Freunde genügen wird. Er hegt die feſte Ueber⸗ 
zeugung, daß Sie jenes Geheimniß enthüllen 
konnen“ 

In den dunklen Augen des Marcheſe blitzte 
es zornig auf. 

„Mag er glauben, was ihm beliebt“, ſagte er, 
„nur ſoll er mich mit ſeinen Tollheiten verſchonen. 
Sie haben wohl die Güte, ihm das zu ſagen, 


wenn auch nicht das, ſo vermuthete ich Herr Doktor?“ 


„Seien Sie unbeſorgt, er wird Sie nicht be⸗ 
läſtigen,“ antwortete der alte Herr, ſich erhebend. 


„Er hat ſich entſchloſſen, in Italien nachzuforſchen; 
ſein Pflegevater iſt freilich nicht mit dieſem Vor- 


aber * heute Morgen läßt 
PPP E ——— u 
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was aber keineswegs der Fall iſt, es dem jungen Manne keine Ruhe mehr, er will 


um jeden Preis das Geheimniß enthüllen.“ 

Wieder fuhr die Hand des Marcheſe mit ner- 
vöſer Haſt durch den ſchwarzen Bart, eine beißende 
Bemerkung ſchien ihm auf den Lippen zu ſchweben, 
aber noch im letzten Augenblick bezwang er ſich, 
und nur das Zucken ſeiner Mundwinkel bekundete, 
daß es in ſeinem Innern nicht ſo ruhig war, wie 
er ſich den Anſchein gab. 

„Da wünſche ich ihm, daß er recht bald ſein 
Ziel erreichen möge,“ ſagte er mit ſcheinbarer 
Gleichgültigkeit. „Aber Italien iſt ein großes 
Land, und wer die Sprache de. Sewohner nicht 
kennt, der wird auch in ihre Privat- und Fami⸗ 
ungeheinmiſ nicht eindringen. Dem Fremden 
gegenüber bleibt der Italiener verſchloſſen, neugie⸗ 
rige Fragen beantwortet er nur mit wie 
Achſelzucken.“ 

„Schwierigkeiten dürfen ihn nicht Murücchrecen, 
erwiderte der Doktor, „hat er den Weg einmal 
betreten, ſo muß er ihn auch energiſch verfolgen. 
Ich kann ſeinen Entſchluß nicht tadeln, ſo we⸗ 
nig auch ſein Pflegevater mit demſelben einver- 
ſtanden iſt.“ 


Eortſetzung folgt.) 


Wir empfehlen als beſonders preiswerth zu den bevorſtehenden Einſegnungen 


einen 


mit eleganteſten 


— — ——ůk ͤ P—ᷣ—ᷣ— nn nn nenne 


. Poſten vorzüglich gearbeiteter 
weisser Inlerröcke 


Stickereien und 


modernſtem Schnitt 
von 4 M. 30 Pf. an. 


Gebrüder Aren, 
Breiteſtr. 33. 


Thonröhren-Preis-Courant von W. Helm, Stettin. 


Ia Englische 
ne 


9 1. 


0 glasirte 


u er, 1,05, 1,27, 1.49, 2,64, 4,18, 6,50, 


IIIa Deutsche glasirte Thonröhren 


0.65, 0,85, 1,00, 1,45, 1,65, 2,70, 4,50, 7,20, 


IVa Englische glasirte Thonröhren 


0,40, 0,50, 0,70, 0,80, 1,00, 1,60, 2,70, 4,60, 


glasirte Thonröhren von G. Jennings 


18“ Englisch, lichte Weite, 


anderer Fabriken, jedoch geringerer Qua- 
lität wie d. v. George Jennings, 


In 1 i 1441 71 2,86, 4.51, 6,98, 9,18 Mark für 2 Fuss Engl. — 610 Millimeter. 


Thonröhren 


8,50 Mark für 2 Fuss Engl. » 
bestes Bitterfelder und anderes deutsches 
Fabrikat, 


9,70 pro Meter, 

gleicher Qualität, wie sie anderweitig 
fälschlich als prima offerirt wird. 

6,60 Mark für 2 Fuss Engl. 


Jennings "sche Röhren sind von unbegrenzter Danerhaftigkeit und als die besten anerkannt, 


Jennings’sche Röhren sind einzig u. allein zu 


——̃ —— I} 1 — 
Migräne- Pulver. 
Bis jetzt das eirzige wirkſame Mittel der gegen ein⸗ 
ſeltigen Kopfſchmerz (Kopfkrampf⸗Migräne) angewandten 
M- dikamente. Kein Chinin, Morflum, Guarana und 
Coffein enthaltend. Erfolg garantirt. Anerkennungen 
aus allen Kreiſen. Preis pro / ⸗Karton, 10 Pulver 
wo 2 7 e thaltend, freo. durch ganz Deutſchland 


32 geſalig. Verſuchen ſleht den Herren Aerzten 


auf Verlangen ein Karton gratis zur Verfügung. 
Adler-Apotheke in Liſſa, Provinz Poſen. 


Wildfelle u. Felle 


aller Art, namentlich: 


Ziegen, Dicdel:, Schafe, 
felle sc, dc. tauft zun boch ten Preiſe 


Kölner 


Fell- u. Rauchwaaren- Handlung 
‚Leipzig, 
Brühl Nr. 54 55. 
Meinere Zuſendungen werben per Poſt, 
gi ere per Bahn erbeten, wofür der 


etrag umgehend franco zugeſendet wird. 
Aust: 51 te Kr Sele ertheilt. 


— 


e Be en 1 ele 7 johlen. 
e Bed — billige Der 


Bi de⸗Decken⸗Offerte. 


500 Stück reinwollne, graue. dunkle, 


2 170 + 140 Ctm. große, ſchwere Elſaſſer 
PEN echte Pferde⸗Decken, von der letzten Mili⸗ 
tärlieferung übrig behalten, verkaufe 
Stück a 5 Mark jtatt 7,50 Mark, gegen Caſſe reſp. 
Nachnahme. Darunter befindet ſich ein Theil mit guter 
Leinwand abgefütterte und eingefaßte Decken, welche 
2,50 Mark mehr koſten. 
fit Bferdebesten a9 Mark. 
K. IA. Herrmann Sohn, Mn 


Stettin, Breiteſtr. 16. 
H. Müller, 


Deutſcheſtr. 52 


empfiehlt ſein 

elegantes Lager 
Gebraucht: Billards billig 
Reſtaurations⸗Tiſche und Buffets. 


Wir ſuchen für unser Waaren⸗Engros⸗ 
Geſchäft einen Lehrling. 
E. Bachhusen, & Co. _ 


Einen Lehrling verlangt? 
E. Grimm, Tapızier, Paradeplatz 23 


Ebenſo 50 Stück gute 1 
ant. 


haben in Stettin bei Win. Meln, Pölitzerstr. 94, 


Eine durchaus tüchtige ältere Dame, aufs befte em⸗ 
pfohlen, ſucht einem älteren Herrn die Wirthſchaft zu 
führen. Das Nähere i d. Erped. d. B., Schulzenſtr. 9 


1500 Mark werden mit Shluß der ſtädtiſchen 

Fruerkaſſe geſucht. Reflektanten 
werden gebeten, ihre Adreſſen unter M. G. in der 
Expedition dieſes Blattes, Expedition dieſes Blattes, Schulzenſtr. 9, niederzulegen. 


TC Fred 


von Oswald Nier, 


Schulzenstrasse 41, 
Alleinige Weluhandlung nebst Wein- 
stuben zur Einführg, garant. reiner ungegypster 
franz, Natur-Weine u. Champagner zu bis 
jetzt in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Cour. auf Verlangen gratis. 
a 55 Pfg., inel, 


New! Stamm-Frühstück: 
½ Liter Wein 90 Pig. 

Table d’hote von punkt 1—4 Uhr. 

Couvert Mark 1 rn ge — 
Saupers von 9 bin , \ 

gi 1,50 und Mm. 9,00. 

Heute Menu: Consommé aux vermi- 
ce les, Gulaez à Ja Hongroise, Apfelreis mit 
Beignets à Ja Viennoise, Gigot of mouton à la 
septheures avec flageoleis, Compot et Salat, 
Butter et Küse, 


"ea 
Blei in Bier, 
U à Portion 50 Pf. 


Speisen a la carte im grönster 
Auswahl zu jeder Tageszeit, Schüs- 
seln Majonnaise von Hummer, Huhn, Fisch u. 
Frienssde von Huhn werden ausser dem Hause 
verabreicht. 

Tügiieh' frische franzüs, Austern 
n and ausser 3 0 41 per Dutzend M. 0,90 
80. 


Thalfla- Theater. 


Heute, Mittwoch, den 23. Februar 1881: 
Große 
Extra⸗Vorſtellung. 


Auftreten der neu engagirten Künſtler u En 
des vorzüglichen Tanzkomiters Herrn Weber, fowie 
der Gymnaſtiker⸗Geſellſchaft Mr. Stersohm, 
Anfang 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 

0. Reets. 


